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Chronique générale

Economie

Politique économique

Situation et politique conjoncturelle

Die Gesamtbeschäftigung nahm 1980 um zwei Prozent zu. Im Widerspruch zum
langfristigen Trend fiel dabei die Zunahme im zweiten Sektor stärker aus als im
Dienstleistungssektor. Entsprechend der grossen Nachfrage nach Bauleistungen war die
grösste Beschäftigungssteigerung im Baugewerbe zu verzeichnen (+6.7%). Auch die
Banken wiesen mit +4.5 Prozent eine deutlich überdurchschnittliche Personalzunahme
aus. Rückläufig war die Beschäftigung hingegen bei der Herstellung von Bekleidung,
Getränken und Uhren (zwischen -0.4 und -0.8%). Auf diese drei Branchen entfielen
denn auch fast die Hälfte der im industriellen Bereich registrierten
Betriebseinstellungen. Deren Gesamtzahl ging auf 152 zurück und erreichte damit den
niedrigsten Stand seit mehr als zehn Jahren. 1

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1980
HANS HIRTER

Die Gesamtbeschäftigung nahm im Jahresdurchschnitt um 0.9 Prozent zu, wobei das
Wachstum im Dienstleistungsbereich mit 1.4 Prozent grösser ausfiel als im zweiten
Sektor. Den relativ bedeutendsten Beschäftigungszuwachs meldeten die Banken mit
+5.7 Prozent. In der Industrie erzielte die Uhrenbranche mit +2.0 Prozent ein
überdurchschnittliches Resultat; eine Betrachtung der Quartalsziffern zeigt allerdings,
dass sich dieser überraschende Beschäftigungsaufschwung nur über die ersten neun
Monate erstreckte und dann wieder zum Erliegen kam. In der Textil-, Bekleidungs- und
Nahrungsmittelindustrie war die Beschäftigung erneut rückläufig. Die Zahl der
Betriebseinstellungen im industriellen Bereich blieb mit 152 auf dem relativ niedrigen
Niveau des Vorjahres; gut die Hälfte davon entfiel auf die Branchen Uhren, Textil und
Bekleidung. 2

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1981
HANS HIRTER

Die Konjunkturflaute machte sich auch bei der Beschäftigungslage bemerkbar. Wie an
anderer Stelle ausführlich dargestellt wird, nahm die Arbeitslosigkeit vom März an jeden
Monat zu, und auch die Teilarbeitslosigkeit erreichte gegen Jahresende einen seit 1976
nicht mehr gekannten Höchststand. Im internationalen Vergleich blieb allerdings die
Arbeitslosenrate mit maximal 0.8 Prozent (Dezember) gering, und dies obwohl es im
Gegensatz zu 1975/76 zu keiner Rückwanderungswelle ausländischer Arbeiter kam. Die
Gesamtbeschäftigung schrumpfte im Jahresdurchschnitt um 1.4 Prozent (1981: +0.9%);
dabei setzte sich die Verlagerung vom industriellen Bereich in den
Dienstleistungssektor fort. Während die Beschäftigtenzahl des zweiten Sektors um 4.1
Prozent abnahm, wuchs diejenige des dritten um 0.9 Prozent. Am expansivsten waren
einmal mehr die Banken (+3.7%) und die Versicherungen (+3.6%). In Industrie und
Gewerbe schlug sich der Beschäftigungsrückgang sehr ungleichmässig nieder.
Besonders stark betroffen waren die Uhrenindustrie mit -12.0 Prozent (1981: +2%) und
das Baugewerbe mit -9.2 Prozent. Relativ heftig wurde der Einbruch auch in den
Branchen Maschinenbau und Textil mit je -4.0 Prozent verspürt. Recht gut hielt sich die
Chemie mit einer Abnahme von 1.9 Prozent. 3

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1982
HANS HIRTER

Die wirtschaftliche Stagnation, in Verbindung mit Rationalisierungen der Produktion,
bewirkte eine Verschärfung der Beschäftigungslage. 31'300 Arbeitsplätze gingen im
Berichtsjahr verloren. Sowohl die Teil- als auch die Ganzarbeitslosigkeit nahmen zu. Im
Jahresdurchschnitt waren 26'288 Ganzarbeitslose registriert. Dies stellt den höchsten
Wert der Nachkriegszeit dar. Gegenüber 1982 verdoppelte sich die Arbeitslosenquote
auf 0.8 Prozent. Im Vergleich zum Ausland ist diese Quote allerdings weiterhin gering:
im OECD-Raum beträgt sie 8.7 Prozent, was etwa 33 Mio Arbeitslosen entspricht. Die
vom Beschäftigungsrückgang von durchschnittlich 1.3 Prozent am meisten betroffene
Branche der schweizerischen Wirtschaft war die Uhrenindustrie (-16.1%). Zu einem
empfindlichen Abbau im Ausmass von je rund fünf Prozent kam es auch im
Maschinenbau sowie in der Textil- und in der Bekleidungsindustrie. In der Schweiz kam
es zu 186 Betriebseinstellungen. Das Rekordergebnis des Vorjahres wurde damit um 34
Einheiten unterschritten. Die Betriebseinstellugen konzentrierten sich nach wie vor auf
die Uhren-, die Maschinen- und die Bekleidungsindustrie. Der Personalbestand in der

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1983
REGINA ESCHER

ANNÉE POLITIQUE SUISSE — SÉLECTION D'ARTICLES SUR LA POLITIQUE SUISSE 2



chemischen Industrie sank – bei einer beträchtlichen Zunahme der Produktion – um 1.9
Prozent. Insgesamt nahm die Beschäftigung im zweiten Sektor um drei Prozent ab.
Diejenige im Dienstleistungssektor hingegen veränderte sich kaum. Das heisst, dass der
dritte Sektor anders als in früheren Jahren praktisch keine im zweiten Sektor
«freigesetzten» Arbeiter aufnahm. Insbesondere weiteten die Banken (+0.4%) und die
Versicherungen (+2.4%) ihren Personalbestand nurmehr wenig aus. 4

Der Rückgang der Zahl der Beschäftigten setzte sich, wenn auch merklich
abgeschwächt, im Berichtsjahr fort. Der konjunkturelle Aufschwung vermochte
demzufolge die durch den Strukturwandel verursachten Beschäftigungsprobleme nicht
vollständig zu kompensieren. Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Gesamtzahl der
Beschäftigten um 8'300 oder 0.4 Prozent ab, wobei der Rückgang bei den Männern
ausgeprägter war als bei den Frauen. Wie bereits 1983 stagnierte die Beschäftigung im
Dienstleistungsbereich, so dass die im industriellen Sektor freigesetzten Arbeitskräfte
nicht von ihm aufgenommen werden konnten. Am stärksten vom Personalabbau
betroffen war wiederum die Uhrenindustrie (-7.5%); in der Textilindustrie und im
Maschinenbau konnte demgegenüber der Schrumpfungsprozess abgebremst werden (-
0.9% resp. -1.9% gegenüber je rund -5 % im Vorjahr). Positive Zuwachsraten wiesen
andererseits die Chemie, die Holzindustrie und Teile des Baugewerbes auf. Im
Dienstleistungssektor expandierten vor allem die Banken, die Versicherungen, der
Detailhandel, die PTT sowie der Bereich Unterricht und Forschung. Kennzeichnend für
den Strukturwandel ist zudem, dass vom Beschäftigungsrückgang im 2. Sektor in erster
Linie das Betriebs- und nicht das Büropersonal betroffen wurde. Die Arbeitslosenzahl
stieg im Jahresdurchschnitt auf 35'185 (+25.8%) und übertraf in allen Monaten den
Vorjahresstand. Die Arbeitslosenquote von 1.2 Prozent am Jahresende blieb aber
immer noch deutlich unter den Werten den übrigen Industriestaaten (OECD-
Durchschnitt 8.1%). 5

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1984
HANS HIRTER

Die seit 1982 rückläufige Tendenz der Beschäftigtenzahl konnte 1985 durchbrochen
werden. Die Rationalisierungsanstrengungen liessen freilich den Anstieg der
Gesamtbeschäftigung im Vergleich zu früheren Konjunkturaufschwüngen kraftlos
ausfallen, so dass das Niveau vor der letzten Rezession noch nicht wieder erreicht ist.
Insgesamt nahm die Zahl der Beschäftigten um 18'600 (0.8%) zu, wobei die Frauen
etwas mehr davon profitierten (+1.0% gegenüber +0.6% bei den Männern). Die positive
Entwicklung betraf sowohl den industriellen Bereich (+0.9%) als auch den
Dienstleistungssektor (+0.7%). In der Uhrenindustrie, welche in den beiden
vorangegangenen Jahren noch Einbussen von 16.1 Prozent (1983) resp. 7.6 Prozent hatte
in Kauf nehmen müssen, konnte der Abbauprozess angehalten werden. Zum erstenmal
seit zehn Jahren stieg hier die Beschäftigtenzahl wieder an, und zwar um rund drei
Prozent. Bedeutende Zuwachsraten verzeichneten im weitern die Maschinenindustrie
(1.7%), die Chemie (1.6%) und das Graphische Gewerbe (1.5%). Im Tertiärsektor war der
Anstieg bei den Banken (2.9%) und auf dem Gebiet der Forschung und Lehre (1.5%) am
stärksten. Wenn auch in einigen Branchen (Papier, Bekleidung, Getränke, Textil,
Verkehr) die Beschäftigtenzahlen noch leicht rückläufig waren und im Baugewerbe bloss
das Vorjahresniveau gehalten werden konnte, darf doch festgestellt werden, dass sich
die gute Konjunktur nun auch auf dem Arbeitsmarkt durchgesetzt hat. Bereits klagte in
den Umfragen des BIGA ein grosser Teil der Unternehmen über einen Mangel an
gelernten Arbeitskräften. Die Zahl der vollständig oder teilweise Arbeitslosen reduzierte
sich im Jahresdurchschnitt um 13.8 Prozent auf 30'345. Ihr Anteil an der Gesamtzahl
der Beschäftigten belief sich zu Jahresende auf 1.0 Prozent (1984: 1.3%). 6

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1985
HANS HIRTER

Die Beschäftigungslage verbesserte sich weiter. Der Zuwachs der beschäftigten
Personen fiel mit 28'200 resp. +1.0 Prozent sogar noch deutlicher aus als im Vorjahr
(18'600 resp. +0.8%). Somit gelang es innert zwei Jahren, den zwischen 1982 und 1984
erfolgten Arbeitsplatzabbau zu rund zwei Dritteln zu kompensieren. Dass der
Beschäftigungsanstieg bei den Frauen erneut stärker ausfiel als bei den Männern (1.4%
resp. 0.8%), kann als Indiz für die Knappheit an Arbeitskräften gewertet werden. Diese
Beurteilung des Arbeitsmarktes wird auch gestützt durch die Tatsache, dass sich die
zusätzlich Beschäftigten per saldo fast ausschliesslich aus ausländischen
Erwerbstätigen rekrutierten. Die verbleibende Arbeitslosigkeit hatte zum
überwiegenden Teil strukturelle Gründe. Die Zahl der vollständig oder teilweise
Arbeitslosen reduzierte sich im Jahresdurchschnitt auf 25'714, was einem Anteil an den
Beschäftigten von 0.8 Prozent entsprach. Entgegen dem langfristigen Trend der

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1986
HANS HIRTER
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Verlagerung der Arbeitsplätze vom 2. in den 3. Sektor trugen 1986 beide
Wirtschaftssektoren zum Beschäftigungsanstieg bei. Im industriellen Bereich, dessen
Beschäftigtenzahl insgesamt um 1.3 Prozent expandierte, verzeichneten wiederum der
Maschinen-, Apparate- und Fahrzeugbau (+3.0%) und die Chemie (+1.7%) die grössten
Zuwachsraten. Überdurchschnittliche Werte registrierten im weitern die
Metallindustrie (+1.5%) und die Gruppe Kunststoff/Kautschuk/Leder (+1.4%). In der
Textil- und in der Bekleidungsindustrie (-0.5 resp. -2.1%) und auch im Baugewerbe (-
0.4%) wurde der Arbeitsplatzabbau weiter fortgesetzt. Im Dienstleistungssektor
(insgesamt 1.1% mehr Beschäftigte) wiesen lediglich der Detailhandel und das
Reparaturgewerbe rückläufige Zahlen auf (-0.1 resp. -0.7%). Einmal mehr fand die
grösste Ausweitung des Personalbestands bei den Banken (+6.1%) statt; diese Branche
zählte 1986 rund 40 Prozent mehr Beschäftigte als 1975. 7

Die Beschäftigung nahm 1987 im Jahresmittel um 1.2 Prozent zu; dies war weitgehend
auf das Wachstum des 3. Sektors, und hier insbesondere des Bereichs Banken und
Versicherungen zurückzuführen. Wiederum stieg die Zahl der beschäftigten Frauen
stärker an als diejenige der Männer (1.8% resp. 0.9%). Die zusätzlich Beschäftigten
rekrutierten sich auch 1987 per Saldo fast ausschliesslich aus ausländischen
Erwerbstätigen. Die Zahl der ganz oder teilweise Arbeitslosen blieb mit 24'674 – dies
entspricht einer Arbeitslosenquote von 0.8 Prozent – nahezu konstant. 8

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1987
HANS HIRTER

Die Beschäftigung nahm 1988 im Jahresmittel um 1.2 Prozent zu. Neben dem
Dienstleistungssektor trug auch das Baugewerbe spürbar zum Wachstum bei; im
industriellen Bereich stagnierte hingegen die Beschäftigtenzahl. Dass die Zuwachsrate
bei den Frauen mit 2.0 Prozent erneut höher ausfiel als bei den Männern (0.8%), deutet
auf den ausgetrockneten Arbeitsmarkt hin. Per Saldo rekrutierten sich die zusätzlich
Beschäftigten wiederum aus ausländischen Erwerbstätigen. Die Zahl der ganz oder
teilweise Arbeitslosen reduzierte sich im Jahresmittel auf 22'249, womit sich die
Arbeitslosenquote von 0.8 auf 0.7 Prozent verringerte. 9

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1988
HANS HIRTER

Die Beschäftigung nahm im Jahresmittel um 1.2 Prozent zu. Im Gegensatz zum Vorjahr
vermochte nun auch der industrielle Bereich wieder zuzulegen (+1.1%).
Überdurchschnittlich stark fiel der Zuwachs mit 1.8 Prozent erneut bei den Banken und
Versicherungen aus; das relativ bedeutendste Beschäftigungswachstum verzeichnete
allerdings die Uhrenindustrie mit 4.8 Prozent. Die Zuwachsrate war bei den weiblichen
Beschäftigten mit 1.9 Prozent rund doppelt so hoch wie bei den Männern. Per Saldo
rekrutierten sich die zusätzlichen Arbeitskräfte wiederum aus ausländischen Personen,
wobei vor allem bei den Grenzgängern eine markante Zunahme eintrat. Der Mangel an
Arbeitskräften akzentuierte sich freilich weiter und bezog sich vermehrt auch auf an-
und ungelerntes Personal. Die Zahl der ganz oder teilweise Arbeitslosen verringerte sich
auf 17'452 im Jahresdurchschnitt, was einer Arbeitslosenquote von 0.6 Prozent
entsprach. 10

ÉTUDES / STATISTIQUES
DATE: 31.12.1989
HANS HIRTER
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